
	  	  	  	  

	  
"Mehr als vier Wochen nun dauert das Mor-
den in Ruanda schon an, Wochen, in denen 
Menschen sich auf teuflische Weise massa-
krieren; nach Schätzungen der Hilfsorganisa-
tionen haben mindestens 100 000 ihr Leben 
verloren, manche nennen das Doppelte und 
mehr. " 

(Süddeutsche Zeitung vom 10.05.1994) !!
In diesem Jahr jährt sich der Völkermord in Ruan-
da zum zwanzigsten Mal. Innerhalb von nur drei 
Monaten kamen 1994 in Ruanda mehr als 800.000 
Menschen ums Leben. Wie andere internationale 
Medien berichteten deutsche Journalisten damals 
von außerhalb des Landes über die Situation in 
Ruanda. Dabei konzentrierten sie sich lange Zeit 
auf  die Beschreibung eines Bürgerkriegs in Ruan-
da, in dessen Zuge es ihren Berichten zufolge von 
beiden Seiten zu Massakern käme. !!
Wie beeinflusste die damalige Medienberichterstat-
tung die Wahrnehmung der Ereignisse in Ruanda 
in der deutschen Öffentlichkeit? Wie berichtet man 
über einen Genozid ohne vor Ort zu sein? Wie und 
wann verwendet man medial den Begriff  Völker-
mord? Und was macht es mit JournalistInnen, 
wenn sie wochen- oder monatelang über ein sol-
ches Verbrechen berichten? !!
Genocide Alert, die Henri-Nannen-Journalisten-
schule und die Heinrich-Böll-Stiftung laden Sie 
anlässlich des Gedenkens an den Genozid in Ru-
anda ein, diese Fragen mit den folgenden Referen-
ten zu diskutieren: !!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

!
Bettina Gaus (taz) berichtete von 1989 bis 1996 
aus Nairobi für die tageszeitung (taz), ARD-Sender 
und Nachrichtenagenturen über Afrika und auch 
Ruanda. Sie ist Autorin des Buches „Frontberichte. 
Die Macht der Medien in Zeiten des Krieges“. !
Dagmar Dehmer (Der Tagesspiegel) ist seit 
2001 Politikredakteurin beim Berliner Tagesspie-
gel. Sie berichtet über Umweltthemen, Entwick-
lungspolitik, Ostafrika, Nigeria und zuletzt über die 
Krise im Südsudan. !!
Markus Frenzel (ARD Magazin FAKT) berich-
tete als Fernsehreporter aus zahlreichen Krisenge-
bieten, darunter die Demokratische Republik Kon-
go und Ruanda. Für seine Berichte über afrikani-
sche Kriegsverbrecher in Deutschland erhielt er 
2009 den Marler Fernsehpreis für Menschenrechte 
von Amnesty International. Er ist Autor des Bu-
ches „Leichen im Keller – Wie Deutschland internationale 
Kriegsverbrecher unterstützt“. !!
Susanne Baldin (Amnesty International) ist 
Expertin für die Region der Großen Seen mit ei-
nem Schwerpunkt auf  Ruanda und die Demokrati-
sche Republik Kongo. Seit 2011 ist sie Länderko-
ordinatorin für Ruanda von Amnesty International 
Deutschland.!!
Julia Weigelt (www.sicherlich.net) (Modera-
tion) ist Fachjournalistin für Sicherheitspolitik. Sie 
arbeitet u.a. für die Deutsche Presseagentur, den 
Hörfunk (NDRinfo, Deutschlandradio Kultur, Hes-
sischer Rundfunk), sicherheitspolitische Magazine, 
Tageszeitungen und Stiftungen und ist Referentin 
für politische Bildung zu sicherheitspolitischen 
Themen. 
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Für die Teilnahme an der Veranstaltung ist eine Anmeldung dringend erforderlich.  
Bitte melden Sie sich bis zum 02. Juni 2014 per Email an: anton.peez@genocide-alert.de 

Weitere Informationen  
www.genocide-alert.de/genozid-in-ruanda-zwanzig-jahre-danach 
www.boell.de/de/2014/04/07/deutschland-und-der-voelkermord-ruanda
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